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suchte ich im fünf Treppen hohen Neste vergebens . Ich ging

zu Schlichtegrolls , die ich wenigstens als die geistig vorigen

wicdcrfand ; und nach ihrer Vermuthung war Max bei ihrem

Sohne . In zwei Minuten hing er schluchzend an mir . Sein

Körper und Gesicht ist herrlich ausgearbcitct , er ist einen hal¬

be » Kopf länger als ich , blühend und voller im Gesicht . Er

war und blieb immerfort netter und eleganter ungezogen als

ich , und trägt doch nur die mitgebrachte Kleidung . Seine

persönliche Erscheinung erreicht , ja übcrtrifft seine Briefe , und

mein ganzes Vatcrherz liebt den reinen , freien , kräftigen , au -

spruchloscn Jüngling . Als er mit mir von Schlichtegroll nach

Hause ging , fragte er : was macht denn die Mutter ? aber die

Stimme erstickte ihm unter Weinen der Liebe — und diese

hat er rein und recht und ohne irrige Verschwendung . Von

allem Mitgebrachtcn hat er nichts angenommen ( auch nicht

die Uhr ) , „ weil er nichts brauche . " Auch den Stollen brachte

er mir heute , nachdem er davon unter seine zwei armen Mit -

häuslingc ausgethcilt , zurück , weil er dachte , ich wollte davon . "

Außer dem Sohn bot ihm übrigens München nur wenig

bewegende Freude , am wenigsten Entzückungen wie die vorjäh¬

rigen ; denn von den Städten Deutschlands war unbedenklich

München diejenige , wo er am meisten Fremdling war . Dazu

kam , daß er ungeachtet des von ihm mit gewohnter Sicher¬

heit vorausverkündctcn glänzenden Sonncnwcttcrs in Mün¬

chen nur Regentage fand , und endlich außerdem noch in Le¬

bensgefahr kam , als ihn der Kutscher auf dem Weg zur Königin

nach Nymphcnbnrg auf glatter Straße nmwarf . Inzwischen

ward er sowohl vom König Maximilian als der Königin

Therese mit Auszeichnung empfangen , vom Minister Ler¬

chen seid zu seinem „ Männer - Abcnd " ciugeladen , wo er u . A .
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Cornelius sah ; einen unvergeßlichen Abend dankte er dem

Kapellmeister Stnnz und seinem 8tulint m -tter , sowie dessen

Frau und Schwägerin , deren Gesang ihn nach Italien trug ;

in Renata Otto fand er eine seiner ältesten Jugendfreundin¬

nen wieder , die der angenehmen Erinnerung die gemüthlichstcn

Farben zu geben wußte ; besonders werth aber war ihm der

Verein bedeutender Gelehrten , Thiersch , Sch lichte groll ,

Niethammer , Velin , Bahrdt rc . und vor Allen der von

ihm hochgeachtete Sömmering . Auch steht in der Reihe

seiner Münchner Freuden das kleine Quarticrchcn am Marthor

bei der Familie Gail , mit Abendsonne und allem was ein

bürgerliches Haushalten mit herzlicher Gefälligkeit und Zuvor¬

kommenheit einem geehrten „ Zimmerherrn " bieten mochte .

Eine Einladung nach den nahen Alpen , die ihm wie

„ versteinerte Gewitterwolken , " wie „ ein Park nur für die

Phantasie " von München aus erschienen , selbst nach dem noch

nähern Schliersce hatte für Jean Paul auffallender Weise

nicht Anziehungskraft genug ; nur zu einem Ausflug nach

Starcnbcrg brachte cr ' s doch ; die dringende Aufforderung , eine

Stelle in der Akademie ( mit 1000 bis 1300 fl . Gehalt ) an -

znnchmcn und nach München zu ziehen , scheiterte bei ihm an

der Vorstellung der Störungen , denen er in den dasigcn Ver¬

hältnissen ausgcsetzt sein würde , und au dem Anblick der „ ab¬

scheulichen Gegend von München , " das im Allgemeinen einen

unbefriedigenden Eindruck auf ihn gemacht und einen schlech¬

ten zurückgclassen .
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